
Bei Nachfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle des Ministeriums für Wirtschaft, Mittelstand und 

Energie, Telefon 0211/837-2417. Dieser Pressetext ist auch über das Internet verfügbar unter der Internet-

Adresse des Ministeriums http://www.wirtschaft.nrw.de  

 

 
Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Energie 

des Landes Nordrhein-Westfalen 

Düsseldorf, 26. März 2007 

Eröffnung des Design-Museums Plagiarius in Solingen: 

Ministerin Thoben: Produktpiraterie stärker ahnden 

 

Das Ministerium für Wirtschaft, Mittelstand und Energie NRW teilt mit: 

"Der Schutz des geistigen Eigentums wird eine der größten Herausforderungen der 

Zukunft sein. Urheberrechtsverletzung ist Wirtschaftskriminalität, die entsprechend 

geahndet werden muss", sagte Wirtschaftsministerin Christa Thoben heute (26.3.) 
anlässlich der Eröffnung des Design-Museums Plagiarius in Solingen. 

 

Wichtig sei es, die rechtlichen Rahmenbedingungen für die Kreativwirtschaft an das 
Internet-Zeitalter und die globale Wirtschaft anzupassen, so die Ministerin. "Denn nur 

wenn es uns gelingt, das geistige Eigentum durch Gesetze wirksam zu schützen, 

werden sich Investitionen in Erfindergeist und Kreativität – wie beispielsweise in 
Design – für die Unternehmen lohnen." Heute beschäftigt die Kultur- und 

Kreativwirtschaft in Deutschland bereits mehr Menschen als die Automobilwirtschaft 

und erwirtschaftet einen Umsatz von 35 Milliarden €. 
 

Der Bundesrat unterstützt den Gesetzentwurf der Bundesregierung zur 

Verbesserung der Durchsetzung von Rechten des geistigen Eigentums und hat 
weitere Änderungsvorschläge gemacht, um das Ziel der Stärkung der Position der 

Rechteinhaber bei der Verfolgung von Schutzrechtsverletzungen zu erreichen. Er 

setzt sich für einen erleichterten Auskunftsanspruch gegenüber Dritten bei 
Urheberrechtsverletzungen ein. Insoweit fordert er auch, dass der 

Auskunftsanspruch nicht nur besteht, wenn die Rechtsverletzung im geschäftlichen 

Verkehr erfolgt, sondern auch bei privaten Handlungen, wie beispielsweise beim 
illegalen Download von Musikstücken aus dem Internet.  
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"Für die betroffenen Unternehmen bedeutet die Produktpiraterie nicht nur die 
Entwertung ihrer kostenintensiven Entwicklungsarbeit und den Verlust von 

Marktanteilen, sondern auch die Entwertung des Originals und die Gefährdung des 

guten Firmennamens", so die Ministerin weiter. Letzteres gelte insbesondere dann, 
wenn gefälschte Produkte in Umlauf kommen, die die Gesundheit des Verbrauchers 

beeinträchtigen können, wie beispielsweise Kinderspielzeug aus giftigem Kunststoff, 

Textilien, die Hautreizungen hervorrufen oder elektronische Geräte, die bei 
Inbetriebnahme explodieren.  

 

Von Plagiaten sind nicht nur große Markenartikler betroffen, sondern auch eine 
Vielzahl kleiner und mittlerer Unternehmen. Und oft sind die Plagiate so gut, dass 

man zwischen Original und Fälschung kaum noch unterscheiden kann. 

 
Der volkswirtschaftliche Schaden durch Marken- und Produktpiraterie wird seitens 

der EU bereits auf über 250 Milliarden € geschätzt. An den EU-Außengrenzen 

wurden vom Zoll allein im Jahr 2005 mehr als 75 Millionen gefälschte Produkte 
beschlagnahmt.  

 

Da der weit überwiegende Teil der Hersteller von Plagiaten aus China komme, 
vielfach die Auftraggeber aber in Europa sitzen, könne die erfolgreiche Bekämpfung 

von Fälschungen und Plagiaten nur durch internationale Kooperation erfolgen, so die 

Ministerin weiter. Auch die Aufklärungsarbeit, wie sie der Negativpreis "Plagiarius", 
der die skrupellosen Machenschaften von Produktpiraten seit nunmehr 30 Jahren ins 

öffentliche Bewusstsein rücke, und das jetzt in Solingen eröffnete Museum Plagiarius 

leisteten eine wichtigen Beitrag. "Das Museum wird nicht nur ein Ort sein, an dem die 
Negativ-Preisträger ganzjährig präsentiert werden können, sondern auch ein Ort, an 

dem sich betroffene Unternehmen über die Sicherung von Rechten und mögliche 

Schutzmaßnahmen gegen Ideenklau informieren können", so Thoben.  
 

Im Museum Plagiarius können mehr als 250 Originale und Plagiate der 

unterschiedlichen Branchen direkt verglichen werden. Gleichzeitig veranschaulichen 
Beispiele ehemaliger Plagiarius-Preisträger sehr praxisnah die Dreistigkeit der 

Produktpiraten und sollen zum Umdenken anregen. In Workshops will das Museum 

darüber hinaus Basiswissen und Tipps für erfolgreiche Schutzstrategien vermitteln. 
 

Weitere Informationen: www.plagiarius.com 
 


